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Der Entdeckungsprozess der Ethik  ist viel-
gestaltig und wird geprägt durch die unter-
schiedlichsten Anlässe, Akteure und An-

sätze. Zum Stichwor t ‹Anlässe› drängen sich der-
zeit unzählige Assoziationen auf, vor allem natürlich
die grossen Fälle wie Enron, Vivendi oder Swissair.
Häufung und Ausmass dieser schockierenden Fehl-
tritte haben offenbar eine kritische Grenze über-
schritten. Zumindest hat sich die in Wir tschafts-
kreisen bislang gepflegte Zurückhaltung in der Kom-

mentierung solcher Ereignisse
ver flüchtigt. Wo früher allenfalls
ein Ausnahmefall bedauer t wur-
de, spricht heute ein Privatban-
kier Konrad Hummler in seinem
Anlagekommentar von einem «Teil
eines Systems (...), das davon
lebt, dass Dinge anders und vor
allem besser dargestellt werden,
als sie eigentlich sind.» 
Wenn das System problemati-
sche Eigenschaften hat, nützt es
wenig, allein an die Anständigkeit
des Einzelnen zu appellieren.
Dabei dar f natürlich nicht über-
sehen werden, dass der gute
Wille des Individuums die un-
verzichtbare Voraussetzung ist,
um gemeinsam die Welt in be-
friedigender Weise zu ordnen.
Das klingt etwas pathetisch, aber

es ist einfach eine Illusion, dass sich der Markt
ohne Zutun selbst gut organisiert. Ohne den Gestal-
tungswillen von Politikern, Wir tschaftsführern und
Bürgern in ihren Rollen als Wähler, Konsument,
Anleger oder Organisationsmitglied gibt es kein
menschenwürdiges Wir tschaftsleben. Auch hier
gilt: Ende des Schweigens! Engagement braucht
Anerkennung, sei es das Lob des Chefs, die Be-
wunderung des Nachbarn oder gar einen offiziellen
Preis.
Tatsächlich verleiht nicht nur das Deutsche Netz-
werk für Wir tschaftsethik (dnwe) alljährlich einen
Preis, sondern auch eine Initiative der Spitzenver-
bände der deutschen Wir tschaft. Gerade ist die
Bewerbungsfrist für die zweite Runde abgelaufen –
gegen Jahresende geht der Preis «Freiheit und Ver-
antwor tung» erneut an ein grosses, ein mittleres
und ein kleines Unternehmen, und zwar für heraus-
ragendes, nachahmenswertes und nachhaltig wirk-
endes gesellschaftliches Engagement, sei es in
punkto Bildung und Weiterbildung, Kultur, Jugendar-

Nr. 1 November 2002 

DEN BLICK
AUF DAS

GANZE
BEWAHREN

Über die Entdeckung 
der Wirtschaftsethik. 

Ein Text von 
Prof. Dr. Peter Ulrich 

und Dr. York Lunau



inhalt

3

beit, die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf, die Integration von Min-
derheiten oder die intelligente Ver-
knüpfung von Ökologie und Ökono-
mie. Erwähnenswer t sind solche
Phänomene vor allem deshalb, weil
sie die Spitze des Eisbergs bilden. 
Wichtige Akteure neben den Verant-
wor tlichen in den Firmen sind die
immer zahlreicheren Zer tifizierer,
die die Produktions- und Geschäfts-
abläufe auf soziale und ökologische
Standards prüfen. Eine zentrale Rol-
le spielen auch die Ver treter der
Gebiete prinzipiengeleitetes Rating
und Investment. In Europa beein-
flussen mit dem DJSGI und dem
FTSE4good bereits zwei solche Indi-
zes die Finanzströme. Es handelt
sich hier zwar zunächst um Markt-
mechanismen, entscheidend aber
sind die Diskussionen zwischen den
Ratinggesellschaften und den be-
wer teten Firmen über die Gegen-
stände und Methoden der Bewer-
tung. Was eine gesellschaftlich
wertvolle Unternehmung ausmacht
und anhand welcher Indikatoren
man das evaluier t, ist ja durchaus
klärungsbedürftig. Ähnliche Impulse
erhält der Lernprozess von der
wachsenden Zahl an Fonds und Be-
teiligungsgesellschaften, die ent-
lang von sozialen und ökologischen
Kriterien investieren und damit
Börsenkurse beeinflussen. Über
ethisch gut begründete Prinzipien zu
reden ist das täglich Brot auch
dieser Akteursgruppe. Hilfe in die-
sem zu Beginn oft schwierigen Pro-
zess gibt es bei einer weiteren Ak-
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Die Zeiten sind hart. Sind sie hart? Die Unternehmer

sind gefordert. Unternehmertum ist gefragt, am bes-

ten mit etwas Pioniergeist, mit möglichst viel Know

How und mit professioneller Beratung: «Consulting

aus der Helikopter-Perspektive» heisst das im Fachbeitrag von 

Dr. Ralf C. Schlaepfer und Oliver Thalmann, Seite 34.

Als Herausgeber diverser Fachzeitschriften habe auch ich schon

besser geschlafen. Die hervorragende Unterstützung meines 

Expertenteams aus den Bereichen Text, Bild, Lay-out und Vertrieb

liess jedoch, trotz schwierigem wirtschaftlichem Umfeld, nie

Zweifel über den Start unserer neuen Fachzeitschrift aufkommen.

Und die Bereitschaft namhafter Fachautoren, in unserer Erst-

ausgabe mitzumachen, hat uns die Produktion dieser repräsen-

tativen Probenummer ermöglicht.

Für die nächste Ausgabe hoffen wir auf Ihr fachmännisches Feed-

back, Ihre Kritik und Vorschläge. Mit der beigelegten Info-Karte

können Sie auch Ihr Interesse an der Publikation eines Fach-

beitrags anmelden.                                 Remo Kuhn, Herausgeber
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teursgruppe, den Beratern. Diese
tauchen natürlich sofor t auf, wenn
es um Aktivitäten geht, für die in den
Firmen noch keine etablier ten Ver-
antwor tlichkeiten vorhanden und
Routinen eingespielt sind. Wer sich
Berater ins Haus holt und Lösungen
und Best Practices erwar tet, die
direkt in Implementierungsprozesse
münden, wird der speziellen Thema-
tik kaum gerecht. Berater für unter-
nehmensethische Fragen müssen
als Begleiter eigenverantwor tlicher
Prozesse in die Pflicht genommen
werden, erwar ten dar f man klare
Methoden zur Beurteilung, was Best
Practices ausmacht, sowie konzep-
tionell anregende Leitideen, die den
einzelnen punktuellen Massnahmen
Richtung geben können. Nicht zu unrecht kristallisiert sich der-
zeit «Corporate Citizenship» als ein Begriff heraus, der schritt-
weise mit inhaltlicher Substanz gefüllt werden könnte, die weit
über die vielfach kraftlosen Aktivitäten unter dem Leitbegriff der
Nachhaltigkeit hinaus reicht. 
Gleich aus welchem Anlass und mit wem zusammen sich ein
Unternehmen aufmacht, das Thema aus dem dunklen Verlies zu
holen, in dem ethische Nachdenklichkeit Privatsache des Einzel-
nen war, der mit etwaigen Widersprüchen und Spannungen
eben leben musste: Um die wirkungsvolle Thematisierung von
Sinn- und Gerechtigkeitsaspekten unternehmerischen Handelns
auf den Weg zu bringen, gibt es sehr unterschiedliche Ansätze.
Klassisch ist etwa ein Leitbildprozess, wohlgemerkt ein Pro-
zess, nicht das Ablegen von Papier. Verbreitet sind auch Work-
shops und Seminare im Weiterbildungsbereich. Innovative
Massnahmen wie die Einrichtung einer Hotline oder intensive
Stakeholderdialoge sind rarer, aber schliesslich geht es ja um
Innovationen. Unabhängig von den gewählten Einzelmassnah-
men ist es aber immer das Wichtigste, den Blick für das Ganze
zu bewahren und ein mitwachsendes Gesamtprogramm im Auge
zu haben, das klar auch das Kerngeschäft des Unternehmens
betrifft. Nette Randaktivitäten taugen höchstens als Einstieg.
Vielleicht wichtigster Ansatz zur Weiterentwicklung unterneh-
mensethischer Kompetenz ist die Neukonzipierung der Öffent-
lichkeitsarbeit und des Reportingwesens. Auch hier gilt: Nur ein
nicht wahrgenommener Auslöser ist ein schlechter Auslöser.
Transparenz und interaktive Willensbildung sind Zielsetzungen,
die auch nach einer zweifelhaften Vorgeschichte seriös angegan-
gen werden können. Was diese Seriosität ausmacht, wird jeder,
der die Wirtschaftsethik nicht nur als Modethema entdeckt hat,
für sich selbst klären müssen. Es winkt ein hoher Lohn, denn
ohne einsatzfreudige Mitarbeiter und zugeneigte Öffentlichkeit
kann kein Unternehmen auf Dauer Markterfolge erzielen.

Prof. Dr. Peter Ulrich ist 
Direktor des Instituts für
Wirtschaftsethik der Universi-
tät St. Gallen. Sein Mitarbeiter

Dr. York Lunau baut ein Bera-
tungsteam unter dem Marken-
namen civis® auf. Das lateini-
sche Wort für «Bürger» ist Pro-
gramm, unterstützt werden
Prozesse auf dem Weg zu
einem glaubwürdigen Umgang
mit gesellschaftlichen Anliegen,
die immer auch eine Heraus-
forderung an die unterneh-
mensethische Kompetenz sind.
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